
FORSCHUNGEN A  AL E SE  AD
W o lagen die stadtbyzantinischen Coemeterijen?®

ber dıe Lage der stadtbyzantinischen Begräbnisstätten wI1ısSsen WIT och recht
wen1g. Kın Begräbnisplatz nachkonstantinischer Zeıt ist Uure Funde be1 der
Sarı (Güzelmoschee 1 ykosta festgestellt*. (dermanıa X X 1 1937 175 habe
ıch 1U vermutet, Ial habe die alten Plätze VOL der Konstantinsmauer auch
ach Krrichtung der Landmauern beibehalten Dem ist aber cht S}  9
SONS hätte nıcht erst Leo VI.® Bestattungen innerhalb der ausdrücklich
Zı gestatten brauchen: die Frıiedhöfe lagen also au ßerhalb derselben Eın großes
Coemeterium befand sıch 1U auf den en jenselts des oldenen Horns (heute
etwa Taksım). Johannes VO  @: Kphesus berichtet nämlich 1mM en des HI Mara::
, xbr YCAS (d Pera, Galata,) Lransıul, un mONLeEeM ab occıdente el SEMEN-

trıone 0DDOoStUM ascendat, 10r sepulcra sunt‘‘. Dies cheint im dıe
Hauptbegräbnisstelle se1ln, wenıgstens 5ä‚.Bßt erselhbe Autor erkennen,
daß anläßlıch der Pest VO Te 543/44 sämtlıche Toten dort bestattet, werden 4.
Bis jetzt sınd freilich ELE wenıge Gräber eines Föderaten A UuS diıeser Gegend
bekannt geworden?, Dieses (+elände ist, eben schon ge1t langem bebaut er
annn INa  } auch kaum och auf un en

Dıie Täuferkirche belı dırnekapıl
Ech d’Orient KAXMEH 1938 S 31 g1bt Janın einen Katalog der Kıirchen

des Täufers Dabei ist; unter Nr eine Johanneskirche eım Kdırnekapi be-
handelt, die jedoch mıt dem unter Nr erwähnten berühmten Petrakloster
identisch ist, ach ypselantes der dessen mwandiung 1ın eine Moschee
dem Bayram pPasa zuschreı1bt, War e1iIn Frauenkloster SCWECSCH. Als
Frauenkloster funglert auch ın der Tlaste des karabeıinıkoff 1583 SOW1e be1l
(+erlach 1578 der uns azu och eıne ausführliche Beschreibung ı1efert Leider
ist eute ın diesem Quartier nırgends mehr eine Moschee des genannten Paschas
vorhanden, SONS könnte 11a  z die umstrıittene Lokalisierung dieses OSTteEers en
gültıg festlegen. Dozent Dr SCHNELILDER

B) RS  NG UN UND
weı ıtahenısche ‚„Hıiatessaron‘‘-Texte

Bereıts 1n meinem 1mM vorıgen eft dieser Zeıtschrı 52 E 377 erschienenen Auf:
Sa5Z Der Tatiantenxt VDON 24, 13 hatte ich Gelegenheit, die beiden Zeugen
der ‚„„Diatessaron‘‘-Überlieferung heranzuziehen, welche der weıte Kreıs e1IN-

Vgl mein ByYzanz, 1936, 05 Nr
Zacharıae de Lingenthal, JSuUS Graeco- Romanım 11L1, 1857, L4T: Nor.
Va Douwen et Land, Johannıs C Hohesı commMmentarır Ade heatıs OrTLEN.-

talıbus el hıstorıae ecclesıiastıcae fragmenta, Amsterdam 1889 139
A, 236

(T+ermAanıa 176 und Athen M att DA e 1908 143 Nr e E  j
Icox ET TV XACGCIT1IV Kpl 1870, 140 (geschrieben 1789
Byzanz Nr ist demnach verbessern: das hier genannte Frauenkloster ist

das Petrakloster. Das unter I8l genannte ist dagegen das Kloster des Johannes LO
trullo vgl uch Arabatzoglu ın "OpSoS0oEi« Kpl 1937, und

T’agebuch EINET glücklıch vollbrachten Gesandtschaft. Frankfurt 16/4, 455
ORIENS CH  US Dritte Serie »€ BA 36 eft
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schlägıger Texte Zzwel iıtalienischen durch das S81 eft der Studz "Tosti}l
weıtert wurde. Indem ich hoffe, auf diese Ausgabe a IS solche ın einer Besprechung
och zurückkommen ZU können, möchte iıch zunächst dieser Stelle eınen
ersten Beitrag der rage der Bedeutung der beiden exte bieten. VO  - denen
der altyenetianısche T ÜUrec die einzıge Hs arciano 49753 des ‚JJahrh.s
erhalten ıst, während der alttoskanısche E 1ın nıcht wen1ger a ls Vel-

schıedenen Hss nachgewlesen werden konnte, ONn denen für dıe Ausgabe acht
vollständıg, S weıtere wen1gstens tejllsweıse kollatiıoniert wurden. Keın 36
rıngerer als e1in führender und hochverdienter Pioniler der ‚‚Diatessaron -
Forschung W1e€e Vogels laubte 1ın einer verhältnısmäßig kurzen Besprechung“
95  or einer Überschätzung‘“‘ der Itahener mıindestens an wen1ger warnen‘“
ZU sollen, ‚,wıe VOLP einer Unterschätzung‘‘. Ks ist, für ih: eine ‚„‚unbestreitbare
atsache‘‘, da ß schon ‚‚keine einzıge der für en alten Tatıantext charakter1-
stischen Lesarten bietet“, un ur sovıel gesteht Z  $ qaß dıe eu Harmonıie
eiıne DSanz ansehnliche enge VON Lesarten ırgt, dA1ie sıch VOINn der Vulgata her
nıcht erklären, sondern teıls be1l den Altlateinern, teıls In der syrischen ber
lieferung erscheinen, hın und wieder (Sperrung VO  - MIr !) auch arabischen
Tatıan oder OM mittelniederländischen bezeugt SE 5 GYO E Kür TT nımmt schon
der Herausgeber Vaccarı eıne Abkunft VO codenr Fuldensis un!
7, W arl gls außer dem Bereiche möglıcher Bezweiflung und damıt des Bedürfnisses
eines näheren Bewelses liegend an®, un:! 1n Übereinstimmung mıt dieser uf-
fassung steht eESs auch für Vogels VO  $ vornhereiın test, daß der ungemeın weıt
verbreıtet iıtahenısche etzten Endes ‚‚auf den lateinıschen Text des be

eine solche Bewertung denkannten Viktor-von-Capua-Kodex zurückgeht‘‘.
Überlieferungszeugen un: el insbesondere gerade dem zweıten WITEC.

gerecht wird, Mag 1 folgenden ihren autf dıie Kindheitsgeschichte ın der An.:
ordnung } Mt I 158—2D; Z 1— Z Mt Z 1—12, 2 22—39, Mt 13—283,

Z 40—52, entfallenden Abschnıitten elıner beispielsweisen Nachprüfung unter-
werden 4.

rof. Venanzıo Todesco, Alberto Vaccarı J E} 7 Mons Marco Va  asso,
73 Dhiratessaron un volgare ITtalıano. Testa ınedaıitr Ader secolı S C (hitta del Vatıcano.
Biblioteca Apostolica Vatıcana 1938

T’heologısche Revue. CX MI 1938 Sp DORET
117 ‚„L/’altro, 21 LOSCANO, (D LrODDO enıdente ‚he dıscende, chnr DET quantı anellı anter-

medr, Adalla redazıone Ael eodıice ’uldense‘. Vgl 761 VO.  — diesem Abhängigkeıits-
verhältnis der iıtaliıenıschen Harmonie gegenüber der Redaktion des Fuldensıus als VO.  - eıner
feststehenden Tatsache AUS:  c wıird

abgesehen VO  S den dem ursprünglichen ‚„‚Diatessaron‘“‘ fremden Genealogien
wesentlich Kap SE VO und BI r“ — 1 r VO. (S i A der Aus
gabe). Doch erg1ibt das Kopfstück Jo 1, E  Z Kap 1) tatsächlich nıchts Einschlägiges.
Zaum Vergleich herangezogen Sınd unter Benutzung der dort vermerkten und seither
VO.  - M1r und Peters grundsätzlich gebrauchten Siglen (dazuT für den Cambridger
ext VONN TN, Beh für das Evangelienbuch des Matthias VO  — Beheim und 1466 für den
ersten eutschen Bibeldruck dieses Jahres) das gesamte Materiı1al, das ich ın der Kınleitung
meıner Mitteilung über Die Hımmelgartener Bruchstücke PINES nıederdeutschen ‚„Diatessarons‘
des Jahrhunderts 1ın dieser Zeitschrift Dratte Serıe S(0) — 96 überblıckt habe, und
außerdem die arabısche Übersetzung, VO  — der Peters ebenda 188 — 9211 Proben VOI'-

gelegt hat ArF) nach der Leidener Hs 287T, cdıe durch Levın, Dire griechrsch-
aml_)i.sche Hvangelenübersetzung Vat Borg. IN 95 und. Ber orıent. oct 1108 Uppsala 1938
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TV teılt, mıt das wurde VO  - Vogels mıtec betont eine weıtgehende
Neigung paraphrastischer Treıhnel Wıe gegenüber der VO  w Ploo1) einselt1ig
1n den Vordergrund. des Interesses gerückten Hs ist. auch gegenüber diesem Vext
eine entsprechende OTSIC geboten Hier aber W1e dort wıird doch mıt VOlLllster
Bestimmtheit überall da echter Tatıanısmus erkannt werden dürfen, eine
VO  - Vulg(ata abweichende Fassung anderweiltig 1mM Rahmen einer auf das „ Dia-
tessaron‘“‘ zurückgehenden Überlieferung wıederkehrt oder 1Ur VO  - elner olchen
her erklärbar ist Be1 eiıner Beschränkung zunächst auf das einschlägige i1gengu
VO  ; TV T'l erg1bt sıch 1ın dieser ıchtung sofort 1er Stellen, wenn auch
bezüglich allerdings meıst sachlich recht unbedeutsamer emente, dıe klassische
Sıtuation der schlechthin stärksten außeren Bezeugung alten ‚„„‚Diatessaron‘‘-
TLTextes UrCc. E Pes.) abendländischer Überlieferung (1 Vulg.):

1, 61 qUiA)| om. — TA (> Pes Na y ‚daß nıcht ıst ]); ArP; TAhd. N.D, bffg
und Vulg.-Hss. H. R7 eh

2,2 eENM| Pes enn WIT sahen]); TAhd.
Mt 2,22: unN Judaea| un Juda —T4 . SQJ-€-D (über Jah  (=]]  j=>  @l  j PesS. ; 9004A4 (ın Ihud):

Chr Pal lg°°u.: (ın Jehudä); mN (S) un J udq.
Z 49 * quaerebatıs| ”On 9 cerchate (sucht ıhr mich) (tut iıhr beide

uch nach mir um. Pes LL ‚ suchtet ıhr mich]); AC Al (sucht
ihr mich); Ar SSS (sucht ihr beide mich); Vat SyT 197 (sucht ıhr
mich); TN (L) soght UT M ; Beh sought IN 1466 sucht (sucht ihr mich); H-.P*
quaerıtus.

echsma handelt s sıch sodann einen AaAuSsS der Masse des (+esamtmaterials
nıt Sicherheit entnehmenden charakteristischen Zug Tatianischer Stilistik,
die Nıichtwıedergabe eines S50 und eiInNes dem ra ıchen Krzählungs-
QADG1LIS entsprechendem EYEVETO:

1781 eCCE OI T; Vel 1, 44 HKece CUM| OM T 1, 59: factum est|
11 T 21 eCCcEe 111 Pes T )’ TN 2’ e6Ce| sS LO]
TAhd. 2 10: eCcCce OM mTAhd (L)

In einer stattlıchen e1. doch auch materıell nıcht. belangloser ıst, dıe
VO  m} TV wıedergegebene TLesart mıindestens mehr oder wen1ıger stark sowohl ın
orıentalischer a,ls 1n abendländischer Überlieferung bezeugt Hıerher gehören

17 OMNLS multıtudo nopult } LULO I0 nonulo (das N Volk) al pe Jolk,
Vat Syr 197 (alles Volk Vgl noch kürzer TN (L) Aat volc;
(das Volk); Vel Xc s (die Versammlung).

Iın die Forschung eingeführte arabische Übersetzung Arh) für nach der römischen,
für nach der Berliner Hs., der KarsSuni-Text Vat SYT 197, auf dessen Verhältnis
‚„„Diatessaron"‘ ıch noch werde einzugehen haben, die lateinısch-arabische Übersetzung
des Isaak Velasquez, Aus der ich Mkı ın dieser Zeitschrift Dratte Serze 226 — 239
veröffentlicht habe Vel.), und e1in ebenda 169 — 173 1n dem Aufsatz Arabische
Übersetzung CINES altsyrıschen HKvangelientextes Un Are Sure 2 E} 105 srtıerte Psalmen.-
übersetzung behandeltes Zatat des Ibn Qutaiba, die lateinıschen Harmonietexte des
Olm und bzw. 7846 nach den Angaben be1 Vogels, Beıuträge ZU'  S (ze.
schıchte des Ihatessarons uM. Abendland Münster 1909 und der ext der Züricher Hs des
waldensischen E nach der Ausgabe VOIL Salvioni, N u0ovo Testamento
valdese SeCcondo Ia €2Z10N€ del (Vodice dr ZiUr10: Ärchivio glottologıco Italıano. 1: D08

15*
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1! 13 vocabıs WWOWMEN eLUS| havra NOME (er wird den Namen haben) TN (5) SINE VH.ATINE

sal SIN (sein Name wird se1N); TD SCrn sol SCIN ; Chr. Pal C) s o Ar
M»w$ Le U (seın Name wiıird gerufen werden).

17 Dixat mMULEIM Marıa l’angelo (zu dem Engel) Im 077 ad angelum; 1460
ZUu, dem engel; (dem KEngel)

1,56 QUAST ] OM1 und der gesamten altlateinischen Kvangelienüberlieferung ;
Wald. ; Iz D: Ar

1! respondens| OT, T Vel.; Vat Syr 197
T: AS eLuUS ] Ia UL Ir CUOTL de I2 (den Weg ın ihren Herzen), nach Abzug der Para-

phrastischen Krweiterung B5 am eIUS, TAhd SINAN UUCG; Pes T&) AD Ar®”
X23 ,n (seinen Weg)

Mt 1! DTLUSQUAM convenırent | ENANCL che Josen fesse Ia NOGE (bevor Joseph dıe Hoch-
eıt abhielt) CT pat Josenh Har had syoased (bevor Joseph S1e geheiratet hatte);

ohne daß !l Joseph| mıt ıhr verkehrt hätte); altarabischerVel.: S Cy)°  228  z  G  ön  e  S  S  1,13: vocabis nomen eius] havrü nome (er wird den Namen haben) = TN (S); sine name  sal sijn (sein Name wird sein); T?: sein name sol sein; Chr. Pal. (B C): eaın Ho0; Ark;  Xaw) Les (sein Name wird gerufen werden).  1,38: Dixit autem Maria] + a ’angelo (zu dem Engel) = Clm. 23977 : ad angelum; B. 1460 :  zUu dem engel; Ar”: 4\} (dem Engel).  1,56: quasi] om. = TN-D und der gesamten altlateinischen Evangelienüberlieferung ;  Wald.; I* S 5; ArP,  1,60: respondens] om. = TN ; Vel.; SSIC1; TP; Vat. Syr. 197.  1, 76: vias eius] la via ne li cuori de li (den Weg in ihren Herzen), nach Abzug der para-  phrastischen Erweiterung = ff,: viam eius, TAP; sinan uueg; Pe&. (= T*): Äwiel; Ar”:  m}o (seinen Weg).  Mt. 1,18: priusquam convenirent] enanci che Josep fesse la.noce (bevor Joseph die Hoch-  zeit abhielt) = PH.: er hat Joseph har had spoased (bevor Joseph sie geheiratet hatte);  (ohne daß er [= Joseph] mit ihr verkehrt hätte); altarabischer  Vel: Bl al Er  Text bei Ibn Qutaiba: L%.:J<;L+g &s J3 (bevor er [= Joseph] mit ihr verkehrte).  1,19: vir eius] om. = Vel.; TKX; SC; Text bei Ibn Qutaiba.  Ebenda: voluit] pensava (dachte) = TN : peinsde; PH.: houth; S} C: Pe&. (= TA):  loc usöll (hatte sich überlegt); Arm. [.„‚„4/;5„„_ (gedachte er); Arb”: f$ (überlegte er);  Vat. Syr. 197: x  (so dachte er).  1,22: per prophetam] mit Hinzufügung des Namens: una profecia la qual disse Ysaia  profeta (eine Weissagung, die der Prophet Isaias aussprach) = TN ; van den prophete  ysayase (von. dem Propheten Isaias); B. 1460: durch Ysaias den weysager (durch den Weis-  sager Isaias); abcdefg, aur und die Vulg.-Hss. D M-P”8-L Q R: per Isaiam pro-  phetam (mit dieser oder anderer Orthographie); S°: Lınms Lısala (in dem Propheten  Isaias); SC: Lıns Lısal paasa (durch den Mund des P. I.); . Chr. Pal.: Lisal m3 sihs  Lıas (durch Vermittelung des P. I.). Vgl. Vat. Syr. 197: L""‘”'L5° (im <I}>saias).  Lk. 2,17: de. verbo] om. = TN @®); 88101  2,19: conferens] e metevalo (und setzte es) = TN); en vestese (und stellte sie auf); SSICI:  lo6m Lsaum (stellte bzw. legte).  Mt. 2,21: Qui consurgens accepit] Audito co Josep tolse (nachdem er dies gehört, nahm  Joseph). Der Eigenname auch T} ®: Doe stant op Joseph (da stand Joseph auf): T?: und  ioseph; PH.: And Joseph; Pe&. (= T*): ‚asseao (Und J.).  Lk. 2,29: dimittis] Lassa (Laß) = TA®: forlaz pu (entlasse du); TN W: Laet; TP: La  (entlasse); clr!, Ambrosius, Ambrosiaster und die Vulg.-Hss. D H-P”8. L Q R: dimitte;  e: dismitte; aur: demitte; Chr. Pal. (A B): ka (C): wa9; ArP: 5  $ (entlasse). Über ent-  sprechendes &m6Aucov in griechischer Kirchendichtung vgl. im vorigen Heft dieser Zeit-  schrift S. 66 Ak. 5.  Ebenda: servum tuum, Domine] (Lassa omai) Signore (morire) il servo tuo ([Laß nunmehr],  Herr, sterben deinen Knecht) in der Wortstellung von Anrede und Objekt = TARMd: {ruhtin  thinun scalc; TN: here dinen knecht; T?: herre deinen knecht; Beh.: herre dinen knecht;  Augustinus, Cassiodorus, Eucharius, Faustus v. Reii, Fulgentius, Hieronymus, Ambrosius:  domine servum tuum; Wald.: O segnor tu laissas ora lo teo serf (0 Herr, du entlässest nun  deinen Knecht); S5[C]:;: „„as\ Lsa\ea z N (ihn, mein Herr, im Frieden, deinen Knecht;  ArP; dr 3lbf 3i 5ir L3 (O mein Herr, jetzt entlasse deinen Knecht).  2,45: requirentes cum] + per la citäa (durch die Stadt), in freier Wiedergabe der Orts-  bestimmung = TN(L); ende sochtent daer (und suchten ihn da); SSIC1; N ooo ‚ua le  (und dort suchten sie ihn).  2,49: Nesciebatis] Non sapete voi (Wißt ihr nicht) = T D: en witti nit; T S: en wistti  met; TD: Wizgzet ir niht; Beh. : inwizzet ir nicht; B. 1466: Wisst ir nit; PH: Ne wite ze nonzth  .  (Wißt ihr nicht ?)  ’  abdfff, q rl. gat. Tertullian, Irenäus und Clm. 7946: nescitis; SC,  Pes. (= TA): ıl s N (Wißt ihr nicht); I*55: o0K oldarte.ext be1 Ibn Qutaiba y} (bevor 6eT Joseph| miıt ıhr verkehrte).
} 19° DÜr evUS| O, Vel.;: ext be1 Ibn Qutaliba.
Ebenda : volurt| DENSAUO (dachte) mN (L). neINSde; Bouth; sq Pes B

da (hatte siıch überlegt); Arm /ll"[l<ligllaL (gedachte eT): Ar5 (überlegte er);
Vat Yr 197 (SO dachte er)

1522 DET nronhetam| mıiıt Hinzufügung des Namens: UN  Q profecıa Ia qual disse Ysaıa
yrofeta (eine Weilssagung, die der Prophet {salas aussprach) T' (IR  S den mnronhkete
YSsAUYyASE (von dem Propheten ]sa1las); 1460 durch YsSaıas den WEYSAGET (durch den Weis-
Sage. I1sa1as); defig aur und die Vulg.-Hss. H- Pmg DET Isaram DTO-
nhetam (mıt dieser der anderer Orthographie); sS Liny SalLs (ın dem Propheten
1salas); | E wA.2.5 (durch den Mund des E Chr Pal .; q.>.ah
Laimy (durch Vermittelung des 1.) Vgl Vat Syr 197 L».s.„.;ä (1m salas).

2; ; Brg Ae verbo| 028818 al
Z conferens| metevalo (und setzte es) TN). vestese (und stellte S1€e auf); G5 C]

La& (stellte bzw legte).
M+t 221 Qur GCONSUTGENS acceprt| Anıdito CO 0SCD tolse (nachdem dıes gehört, nahm

Joseph). Der Kıgenname uch TN (L) Doe STAN Joseph (da stand Joseph auf): UN
v0senh; Anıd Josenph; Pes 52) WW - D3 (Und J.)

Ik 2,29 dımttes} Lassa (Laß) TAhd forlaz Du (entlasse du); T Laet; TD La
(entlasse); Ambrosius, Ambrosı1aster un dıe Vulg.-Hss. H- dımıltte;

dısmiutte; AaAuUurT: demaltte: Chr. Pal (A B) (C) us>; (entlasseg. Über ent

sprechendes OXTTOAUCOV ın griechischer Kirchendichtung vgl 1m vorıgen Heft dieser e1ıt
schrift

Ebenda: SCTÜUNM LUUM, Domme | (Lassa 0MAL) Sıqnore (morıre) al EWO [Laß nunmehr|],
Herr, sterben deinen Knecht) ın der Wortstellung VO. Anrede und Objekt TAhd truhtin
thınun scalc; here dıinen knecht: TD herre Adeinen knecht: Beh herre Adınen knecht:;
Augustinus, Cassiodorus, Kucharıus, Faustus Reıl, Fulgentius, Hieronymus, Ambrosius:
Aomıne SCTOÜUNM LUUM ; Wald SEGQNOT u ALSSAS OTA I0 LeO serf Herr, Au entlässest u
deinen Knecht); ,.,.‘}>Ä. — —__ (iıhn, meın Herr, 1m Frieden, deinen Knecht:

AL ©: 5D SA (Ö meın Herr, Jjetzt entlasse deinen Knecht).
2, 45 requırentes CUM| DET Ia cıta (durch dıie Stadt), ın freljer Wiedergabe der Orts-

bestimmung T ende sochtent daer (und suchten ihn da); © O O AD wl
(und dort suchten 331e ıhn).

Z Nescıebatıs| Non SapeLe DOL Wißt ihr nıcht)Z (L) wnttrı nıt; TN (S) wıstt,
met; Wızzet ur nıht; Beh nunzzelt ur nıcht: 1466 W 188t ur nıb; Ne wıte E nonzth
(Wıßt ihr nıcht ?) r ÜT+ gat Tertullian, Irenäus un Clm 7946 nNESCHLS ; S E
Pes B Al AD ( Wıßt ihr nicht); 1* 8 OUK OldATE.



29

2,52: homınes| P UP'DO (bet) T-l mıtb:; A  > Beh un: 1466 bey (be1);
VOT y sS und Chr. Pal Ja (bei); IO( T APNX

In den Kreıis merkwürdiger Beziehungen zwıschen abendländischer un orlen-
talıscher Überlieferung führt auch Wwel weıteren Stellen

facta ost (CUM angelo multıtudo mılıtıae caelestis)| eNe (kam) TN (L) TU
(SO kam) Vgl (he angels) schewden hen fO be schepers (kamen ' die Kngel]
und zeıgten siıch den Schäfern) bzw. TA Ü;LAj (erschienen
viele himmlische |Streit ]kräfte) ; S$ (C) La LLM...9 Q.ol.»l.f (ließen sich sehen
viele | Streit ]kräfte und Engel des Himmels); Pes Lm.m } Laı au 1} ließen
sich vıele |Streit ]kräfte des Himmels sehen)

2,22 21 admonıtus un SOMMNALS ] el l’angelo In WDUTSE uN SONLO AMONULO da ello (und der
Engel erschıen iıhm 1mMm. Taume und ermahnt VO iıhm) Vgl TN (L) Doe QUAM dre ıngel
ende wysde hen uN sınen drome Aat Ar (da kam der Engel un! WwI1eSs ihn 1ın se1inem 'Traume
daß er): C} LE (und QA9Q, 1m Traum, daß er) Il.p°, Pes

La u L llo (und heß sıch ihm 1mMm Traume sehen, daß er)
Im e_rsten Falle wird dıe oppelte verbale Aussage VOI ursprünglichen

Textbestand des ‚‚Diatessaron‘ darstellen, VOINl dem Isdann 1n un! TNCL
der erste, 1ın der orientalischen Überlieferung der zweıte Teil erhalten 1e Im
zweıten ist, für dıe letztere bezeichnend un!: wleder annn füglıch 1UL a ls echter
Tatıanısmus begreıfen dıe Erscheimung, daß nıcht 1LUFr dem griechischen Partı-
Z1p X PNUATIOSELS eın Hauptverbum, sondern gleichzeitig dem auptsatz CXTTE-
X OPT]TEV E16 FÜ MED TNS [ XAMAXLAXS eın VO  — jenem Hauptverbum abhängiger
ebensatz des nhnaltes entspricht, daß Joseph ach (+alıläa gehen SO Be
züglich des Hauptverbums selbst stellt offensichtlich dıe mıt übereinstim-
mende aktıyısche Wendung, dıe TA zugrundeliegt, bereıts ıne sprachliche KOor-
rektur der 1ın Pes erhaltenen passıvischen dar, die mıthın un! ebenso offen-
sichtlich keineswegs mıt Unrecht a ls hart empfunden wurde. ach
un: (L) dürfte sich el ihre Härte durch eınen alten Ausfall mehrerer Worte
erklären, un der ursprünglıche Tatıantext besagt aben, habe sıch der nge.
1m Iraume Joseph sehen lassen un iıh angewlesen, daß us  z egenüber der
bıs auf sSe1INn farbloses QUWM (kam) und eine Umstellung der Wiedergabe des oTIE-
chischen ICXT. OVaAXP diesen ursprünglichen Textbestand treu wiedergebenden Fas-

SUunNg VO  an T beruht ann diejenıge VO  - 1ın ihrem zweıten Teıl auf einer
Korrektur ach Vulg

Umgekehrt dürfte 1n einem drıtten Falle VON äahnlicher Gesämtlage der ber.
lieferung gerade 1ın TV wesentlich der eC.  € Tatıantext bewahrt sSe1IN:

2,44: ınter COGNALOS el NOLOS SV TOIS TUY YEVEUO1V KCX1 TOILS YVOTTOIS) antra In DIELNT
el narenthı (unter den Nachbarn un Verwandten). Vgl TN (L) onder hare maghe ende onder
hare gebure (unter ihren Verwandten und ıunter ihren aCc.  arn) bZzw. SS Ö]
DA \g 9 Soilanı! \°uz\;\\‚ (bei den Leuten ıiıhrer Begleitung und be1
ihrer Verwandtschaft und bel, WE 1E bekannt waren)
en Tel Hassungen gemeınsam ist der dem Griechischen fremde Begrıftf

raäumlicher Verbundenheıt, UuTC en {ffenbar Tatıan denjenigen des YVOWOTOS
ersetzt hatte Was die Reihenfolge anlangt, 1n welcher el mıt demj]en1ıgen
der blutmäßigen Verwandtschaift sıch verbindet, nat naturgemäß a‚ ls ursprung-
ıch die VOIl den Zzwel weıt voneinander abliegenden Überlieferungszeugen SS [C]

un geboten gelten. Die ıIn (L) vorliegende stellt demgegenüber eine
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orrektur ach Vulg. nıt ıhrer dem Griechischen entsprechenden Vorstellung
der coqgnatı daT, während 1n dıe Hinzufügung einer Umschreibung des
YVOOTOILS eine solche ach der GrAECU verıtas selbst bezeichnet. In selbst
ist 1UrL= der spezılische SyTrlasmus possessiver Wiedergabe des ogriechischen TiLkels
verlorengegangen.

Man wird VO  > einer achlage W1e dieser 1eTr für TV günstıg auch dıe folgende
bewerten gene1lgt se1In dürfen
Luc Z hoc verbum quod TO TL TOUTO TO (yeyovos)] VIARO CÖ el  o

d2t Adat (von dem Was) boi (dies, Wwas)
gl DUn

UurCc alle TE Lextzeugen ewahrter Tatıanısmus ist, jedenfalls negatıVv dıe
Unterdrückung des ß  NUCX Daß desselben 1m ursprünglichen ‚‚Diatessaron ‘ -
Text VOL dem OTrtlau des SS [C] oder einem ahnlıche e1in alles) eingefügt
SECWESCH Se1INn sollte, dessen Wiedergabe 1n TV erhalten ware, erscheint jedenfalls
anm unglaubhaft.

Die Verbindung zweler der Vulg 1n Übereinstimmung mıt dem gr1echıschen
Urtext Temder Elemente, VO  - denen das eine bısher 1Ur auftf dem orlıentali-
schen, das andere 1Ur auf dem abendländıschen Boden bezeugt Wal, bıetet

eıner etzten 1er och ZU berührenden Stelle
122 Egressus aAutem ECEASOOV ÖE| Enseando Cacharıia Ael temmlo. Vgl Pes

SE ÖS Loia) (Als ber Zacharıas herausgegangen War) bzw nıde
alse h2 uten temmle O (Und a Is u dem Tempel kam); T EKnde doe h4 aul
ghınc (DEA den temmle; UN da WUS qgruenk DO dem temmnel (Und aISs au dem

1881 e 1 herausg1ing).
Wıe 1m ersten Teıl dA1eser Krweıterung, S ist auch SONS och vereinzelt eiıne

Bezıehung 1Ur orıentalischer Überlieferung SA beobachten, zunächst den
TEl folgenden Stellen

L‚ 1 65 : dıvulgabantur OMNLA}A verba haec| Ia dr CLO narlava, 1mM Verbum und ın der
Nichtwıiedergabe des griechischen TTCXU'TCX EB ÖTMATA Pes 7 o so o

(wurde dies besprochen). Vegl.Chr. Pal. (C) W\ ® (wurde alles dies
besprochen) B) —o \ os N soÄs0) O O (wurden alle diese Worte
gesprochen); Ar \A C) AA S (unterredete 111a  — sich betreffs dieser Rede).

1? (4* ul hberatı| A CVO che C  MO (auf daß WIT entgehen) QAS[C]. 732 J. GT
(auf daß WIT erTetLLE werden I9  = [zu dienen]); Pes s  L  A) ( 3a-). Tr (auf daß

WIT eTrTTEeLTE werden und).
Mt 2 QUONLAW NIUSUS esselt (1 Magıs| he I2 Magı l’avean befato (daß dıe Magier

ihn gefoppt hatten) Lan (C QJoi) (daß dıe jene ] Magier
iıhr Spiel miıt. ıhm getrieben hatten).

Von besonderer Wiıchtigkeit ist, aber e1In auf den ersten 1C scheinbar Sal nıcht
hıerher gehöriger vierter Fall, we1l sıch 1n ıhm eiIn geradezu mathematisch
beweiskräftiger eleg füur die Abkunft der abendländischen T'satıan
überlieferung VO eıner sprachlich nıcht grliechischen, sondern
syrıschen rundlage erg1bt:

2’ \<e ur ( audıvaıssent abıerunt O1 ÖE XKOUTAVTES BATIAES ETTOPEUST|OAV]
MAagı aldıto CO nartıronssı dal Re (Die Magıer, nachdem 391e dies gehört, gıngen König

weg) Vgl Pes a\} Q >0 J (Sie aber, da S1€e gehört hatten VO. Köni1g,
gingen) PEn fi)-!&wv (Und s1ıe, als S1e gehört hatten Vom
Köniıg, machten sıch auf den Weg): SSC f La\so | PE Q\aD \Q8J o (Sie
aber, da S1e den Befehl empfangen hatten VO König, gingen).
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N  s ist. nämlich keinen Augenblick verkennen daß 1eTr lediglich auf der
falschen Beziehung des rEeqge lateinıschen un oder IIl bzw Magı MULEM €)
CUM audivissent VEGE abıerunt beruht das selinerselıts die sklavısch wörtliche 1eder.
gabe des Pes vorliegenden syrıschen 'Textes War Daß mıthın dieser dem (Girlie-
chischen entsprechende derjenige schon des ‚‚Diatessarons SCWESCH 1st. emgegen-
ber der ‚, W1 syriısche 'Vext, VO  w SS 6146 39,C  1C erklärende Korrektur der
als sprachlich hart empfundenen Verbindung VO 50 ören) m1t (von) dar-
stellt 1st daneben E1 klassıscher eleg aTiur daß TOUZ der Urc usammentall
m1 Pes bedingten methodischen Kntwertung VO  - TA gerade der dem Araber
zugrunde liegende Pes 'Text derjenıge des ‚‚Diatessarons selbst, annn eın ann
WEeNnNn mı1t dem griechischen übereinstimmt und iıhm 6111 1el1 mehr abweichender

altsyrıscher Überlieferung gegenübersteht Dıie Stelle alleın müßte unter diesen
Umständen SENUSCH 190881 den Wert VOIN TV als ennn doch schr en El -

scheinen lassen
Kın weıteres Zeugn1s dieses Wertes erbringt 1Ra fünfte un letzte

der TV allein die Vollgestalt Tatıianıschen Hassung erhalten en dürfte
VO  ; der 1LUF mehr e1M Bruchstück vorliegt

NL verba haec QUVTCX (OUVETNPEI DTIKATO TAXUTA| LULO GLO ch’ella audıiva
dıre Adal Jantıno Vgl (alles

Scheint doch iıhrer abrupten Klürze dıe altsyrische Wendung geradezu ach
relatıyer Krgänzung schreıien W1e€e S16 der 1LLEUE abendländische Textzeuge
Verbindung m1t der beıden EMEINSAMLEN 65 und 15 erinnernden cha;-
rakteristischen Nichtberücksichtigung VO  ; 1U tatsächlich
bietet un S16 sachgemäßer auch aum. hätte erfolgen können a IS uUurc 6I ihm
entsprechendes lla.\. Loo Issan W asSs S1e ber das iınd örte)

Häufiger als 1Ur m1 orientalischer stimmt naturgemäß NUr mı1ıt en!|
ländıscher Überlieferung übereın Verschiedene Kombinationen einzelner Zeugen
kommen el folgenden Fällen eEtrac

1% LvmOT | YEMOTE nde (große Zittern) G7 el Arede S Schrecken)
1466 mıchel v»orcht (große Furcht)

VOCATUT | A  Q dıta (genann W ar) 11 vocabh atur Vgl TN (L) hadde gewest
(gewesen r)

secundum verbum UUM SECONAd.O che EL har Arto (gemäß dem, Was du gesagt hast
VelTN (L) alse du hefs qgesagt (wıe du gesagt hast); (gleich dem, Was du

gesagt hast).
Vel1, 67 nrophetavıt | COMMENGCOE (L profeticare (begann welssagen) — D Ur

(hub weılıssagen). Vgl D1gan LO ponke (z0d almıztiy seide (begann (J0d,
dem Allmächtigen Zı u danken und sagte).

Mt SICUL| CO che (das Was) mN (L) Aat Vel Lo (was)
DTVUSGUOAML utero concıperetur | VNÜTLCL che Ia INMAaTE I0 WD ESSE N ventre (bevor

dıe utter ihn Leibe hatte) Vgl TN 517€ moedenr liıchame SCLNECT muter
LD (ın SEC1NeTr Mutter Leib); ventre MAtTuS, Daß auch Ioc entsprechendes

KO1ALX OS bıetet, kann mindestens auf Rückübersetzung AUuS dem Lateinischen
beruhen.

30 * SUAM 3881 T und ursprünglich Vulg Hs

Mt mnloratus el ululatus multus | e DLANLO A e celamore (von Weinen und VO Ge
schre1) TN (L) (DRIR WECNNE nde Un schreyene von Weinen und VO Schreien) bzw

wen1ıgstens bezüglich des Kasus T mıhrles vvuoftes aniı UWHMECLONNES (großen Schreiens
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und Weinens); T v»ele ende SCTELENS (vıelen Weinens und Schreiens); 941
WAINENS UN schreıens; Beh '2Le EINENS UN hülins (viıelen Weinens und Heulens).

2’ un Aegypto| 1 Clm
2,22 Audıens autem| audıto (Und da gehört) TN (S B). End eIdoe Ar verhorde;

TD und Aa hort; Beh und_d AdÖ der h  Örte  Ä (Und da dieser örte) Vgl ; Hnde hı
GUAW un drze lande ende r vernam ) Und am ın das and un erL_vernahm).

222 11l sısterent eUmM| DET offerırlo (um iıhn darzubringen Er TAhd thaz S17
InNaAn quantvourtıtın (daß S1E ihnS  AD  S -  und Weinens); TN($; vele wenens ende screiens (vielen Weinens und Schreiens); T?: vil  wainens und schreiens; Beh.: vile weinens und hülins (vielen Weinens und Heulens).  2,19: in Aegypto] om. ="T?; Clm. 23977.  2,22: Audiens autem] E audito (Und da er gehört) = NC B: EndeIdoe hi verhorde;  TD: und da er hort; Beh.: und dö der hörte (Und da dieser hörte). Vgl. T N: Knde ki  quam in die lande ende hi vernam) Und er kam in das Land und eerernahm).  Lk. 2,22: ut sisterent eum] er offerirlo (um ihn darzubringen = TAhd; jhaz si  inan ... qguantvourtitin (daß sie ihn ... überantworteten); TN@.H:; offerden; T?:  oppferten (opferten) a r 5: ut offerrent eum. Vgl. TN(L),; ende offerdent (und  opferten es); PH.: and offren her childe (und opferten ihr Kind).  2, 49: in dis quae patris mei sunt oportet me esse] me convien essere a sovrastare ne 1i fatı  del mio padre (mir geziemt dabei zu sein, den Taten meines Vaters vorzustehen). Vgl.  TN(L), mi behoert te werkene de werke myns vader ende daer in besech te sine (mir ziemt  die Werke meines Vaters zu wirken und darin beschäftigt zu sein) und das Käpitel-  verzeichnis der Vulg.-Hs. T: in Patris se hopere esse hoportere pronuntiat.  Tritt schon hier doch wohl in besonderem Maße die junggermanische Texte-  gruppe T}-? in den Vordergrund, so verdienen eine besondere Aufmerksamkeit  Fälle, in denen eine Übereinstimmung nur mit ihr vorliegt, wie zunächst:  Lk. 1, 8: sacerdotis] om. TN (S.2).D und mit noch weiteren Elementen des normalen  Textes TN (L,  1,45: a-Domino] da Dio (von Gott)=T" ®: van Gods halven (Gottes wegen);  TN(S.H),; van Gode (von Gott); TP: von got.  Am bedeutsamsten ist es dabei, wenn diese Übereinstimmung sogar nur mit  einzelnen Gliedern der Gruppe besteht, da durch das Hinzutreten des neuen und  von ihr unabhängigen Zeugen die von demselben vertretene Lesart nunmehr eine  entscheidende Bestätigung erfährt. Nur ein einziges Mal erfolgt dabei diese Ent-  scheidung gegen TNM:  Lk. 1, 65: eorum] om.= TN (5. B). D,  Mehrfach ist dagegen eine Übereinstimmung gerade mit diesem — doch eben —  Hauptvertreter der Gruppe und zwar in Elementen zu beobachten, die man,  wenn sie nur durch einen der beiden Zeugen vertreten würden, geneigt sein  könnte, mit dessen paraphrastischen Neigungen in Verbindung zu bringen, so  in den folgenden Fällen:  Lk. 1,39: in civitatem Juda] + nella quale habitava Elisabeth (im d.er Elisabeth wohnte)  = dar Elisabeth woende (wo E. wohnte).  1, 80: Puer autem crescebat] El fantino poi cresce (der Knabe wuchs dann). Vgl. Darna  so segt de wangeliste dat das kind (darnach sagt der Evangelist, daß das Kind) usw.  2, 4: in Judaeam|] pr.: et vene (und kam) = quam.  2,13: subito] dicando Vl’angelo ciö (wie der Engel dies sagte) = alse dit dinge gesproken  hadde (als dies der Engel gesprochen hatte).  2,20: sicut dictum est ad illos] om.  °  Ein entsprechendes Verhältnis besteht schließlich einmal auch gegenüber einer  nur durch Vel. vertretenen Lesart:  Lk. 1,57: filium] figlolo mascolo (ein männliches Kind) = LA< (einen Jungen).  Man wird wenigstens kaum umhin können, hier beidemal ein sonst nie über-  liefertes altlateinisches puerum als Wiedergabe eines nicht minder unerhörten  syrischen LA (Knaben) bezeugt zu finden.  Neben diesen TV eigentümlichen Beispielen engster Beziehungen zu ander-  weitiger Tatianüberlieferung steht nun aber eine nicht kleine Zahl solcher, dieüberantworteten); N (5. B). offerden; TD
oppferten (opferten) ul offerrent CL Vgl T nde offerdent (und
opferten e8); N offren her chılde (und opferten ihr Kınd).

Z un 205 QULE natrıs ME unl oportel eSSE| MLE CONVTIEN ESSCTE SOovrastare N€ I1 Fatı
Adel MO nadre (miır geziemt dabe1 se1n, den Taten meılnes Vaters vorzustehen). Vgl
TN (L) M1 hehoert LE werkene Ade werke MYNS »ader ende dAaer un besech Le 2Ne (mir ziemt
die Werke meınes Vaters wirken und darın beschäftigt se1n) un das Kapitel-
verzeichnis der Vulg.-Hs. uN Patrıs homere CSSEC hopnortere promwuntiat.

Tritt schon 1er doch ohl 1n besonderem a.ßBe dıe JjJunggermanısche Texte
TU DPC TND 1n den Vordergrund, verdienen eine besondere Aufmerksamkeıt
älle, 1n denen eine Übereinstimmung 1U mıt iIhr vorliegt, w1€e zunächst :

1 sacerdotıs| OIl. mN (5.H).D und mıt noch weılıteren Elementen des normalen
Textes TN (L)

1,45 Dom1ıno| Aa D1i0 (von Gott)=T" L); DU ods halven (Gottes wegen);
N (5.4B). Nn ode (von Gott); TD ON qol

Am bedeutsamsten ist, es abel, Wenn diıese Übereinstimmung NUr mıiıt
einzelnen 1edern der Gruppe besteht, da durch das Hınzutreten des un
VO  e} ihr unabhängiıgen Zeugen dıe VON demselben vertretene Lesart nunmehr eine
entscheidende Bestätigung rfährt Nur eın eINZIgES Mal erfolgt el diese Ent
scheıdun: (L)

17 eorum | 3881 TN (S. H)
eNTIAC ist, dagegen eine Übereinstimmung gerade mıt diesem doch eben

Hauptvertreter der Gruppe un Wr 1ın Elementen A beobachten, dıe Mall,
S1e NUrLr uUurc einen der beıden Zeugen vertreten würden, genelgt sSe1In

könnte, mıt dessen paraphrastıschen Neigungen 1ın Verbindung brıngen,
L1n den folgenden Fällen

e 3J)°® un ervrıtatem Juda) nella quale habıtava Elisabeth (ın der Klisabeth wohnte)
dar Elısabeth woende (wo wohnte).
1‚ Puer autem crescebat| El fantıno DOoL CYESCEP (der Knabe wuchs dann). Vgl Darna
Segt de wangelıste Aat das kınd (darnach sagt der Kyangelıst, daß das Kind) uSW.

29 N Judaeam | PL el Nne (und kam) DU
2! subıto| Adrcando l’angelo CLO (wıe der Kngel dies sagte) alse dat dınge gesproken

hadde (als dies der Kngel gesprochen hatte).
2,20 sıcut dıctum e.st a.d 2LLOS| 0oM.

EKın entsprechendes Verhältnıis besteht SC  1e  ıch einmal auch gegenüber einer
1LUF uUurc Vel vertretenen Lesart:

® D(? fılıum) {ıglolo MASCOLO (e1in männliıches Kınd) E (einen Jungen).
Man wird wen1gstens kaum umhın können., 1er beidemal e1in SONS nıe über-

hefertes altlateinısches al< Wiedergabe eines nıcht mınder unerhörten
syrıschen Knaben) bezeugt ZU finden
en diesen TV eigentümlichen Be1ispielen engster Bezıehungen ander-

weıtıiger Tatıanüberlieferung SLE un aber eine nıcht kleine Zahl solcher, cdıe
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beıden ıtalıenischen Texten gemeiınsam sSind. An Fällen zunächst der charakteri-
stischen Unterdrückung VONN 50 un! EYEVETO kehren mehr 1n TT wleder,
a ls auf beschränkt sınd. Von besonderem (Gewicht ist, el eıner, 1ın welchem
zugleic wıeder das Höchstmaß der Stärke auch außerer Bezeugung erreicht 1st,
das Urc die Formel TA (S Pes.) abendländische Überlieferung (> ulg
bezeichnet wird

2’ Factum est| 1 TA (>> Pes:); mAhd N (L) P Vel
An weıterem gehört hlerher
(Omission VO  w POGEe 1L;20.=—= Pes (  —  A  TA); Arh;TVel Mt 1, 20 — SSILCI,

Pes ( Ar Vat Syr 197{ 12 TN (L); Vel 2,9
TVel.:; Vulg.-Hs. 2, 59 TN (L)

Omission VO factum est L S ET Pes M 1 1, 41 ® O, 15

T 2,46 Pezx „ SFER T2): T
Wie meistenteils schon hier, ieg eine Übereinstimmung beider ıtalıeniıscher

Texte mıt orientalischer W1e sonstiger abendländischer Überlieferung sodann
och folgenden Stellen VO  —

1 ulero MAtrıs SUAE A ventre de Ia SUC ; Tl 1 ventre SUC mMAadre
(1m Leibe SsSeiner Mutter) un wWe MOCder lıchame, TD uın SCHNET INULENT I;
Uyprlanus, AÄAmbrosius: un utero MAatrıs SUGE ; Vel _ 3 sS °Q°:v m 8 — n 200 Tn
Pes ==  z 4049 Le>sias: x JJ-> (1m Leibe se1lner Mutter); Ar D
X Ga 2 Chr. Pal ml! LD HAD (während 1m Leibe Sse1Ner Mutter War)

1,51 dıspersıt] DET l0 SU0 J2glrolo drsperso (un durch selnen Sohn hat zerstreut);
disperst (und hat zerstreut); { enN he hetiud jertrouet; TN (S) nde A heıft

gebredet; Wald denartıc ; Pes P  M S 5!.3°; Ar Vgl Vel us  S (Und
nat, erniedrigt).

1’ Ae MANU | de le MANL: Aalle MANı (von den Händen) TAhd 50 hentin:
TI\ (5) (MIR »”ande hande: on UNSCY fernde hande (von serTer Feinde Händen);
Vulg.-Hss. H PI  — gat und der lateinische Begleittext VOINN TAhd Ae MANLOUS;
Ar SA (von den Händen Feinde).

_ 20 drceNnsS| dıisselr; mx dasseglı (und sagte ıhm) Tl\ ende se1ude hem
(und sagte 151); T"T (5) ende VD z hem (und sprach LamM)): Im dricens C4:
SSC Pes T: Chr Pal 4\ ssof0; Vat Syr 197 x} JS (und sagte ıhm)

2, Y stetıt| Pr TV Ir WPDUTSE (erschien ihnen und) SA A (wurde
ihnen sichtbar und). WINIX kam und) TAhd QUAMb (thare eNAı) (kam
da Gottes Engel]), TA, Ta ihnen) sachlich Pes ola r (kam
ihnen); vgl TN (L) quawl man boven eN (kam VON ben und); Hieronymus (statt stetuıt!):
venıt ad COS

2,25 LUSTUS } pL CTa TA hd UWUÜUAS ; TN Beh.: 1466 WAsS (war); vustus eral;
Vulg.-Hs. erat TUSTUS ; Wald CTEA Pes CR  M A E Arm Bi (war

KEbenda: EXSPECLANS | T\ 21 ASDELAVA ; asPeELLAVA (und erwartete) Clm. 7946 ;: Aur

exspectabat; 1466 UN hasıt (und erwartete); SS la 45A800 (und wartete auf);
Pes e da Lacmmsoo (und harrte auf): Arm - uulılı nL"l£'[l (und Cr Sa entgegen).
VglT ende WAsSs beıudende; TD und UNMLS nartend (und WarLr harrend).

Z Ht haec| ET war T' UWUAS ; TN eh WUS; gat erat (ViduUaA); Clm 077
(VIAUA) eral; Wald ETW ; _‚QU war Chr Pal ooo o © (sıe War)
0 (und S1E hatte als Witwe gelebt).

Kbenda: NOCLTE dre| TV Are note ; dr (Tag und Nacht) COod. Fauld un der
lateinısche Begleittext VO  — T Are nocte; mTAhd Laqıs ıntı nahtes (Tages und Nachts);
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Wald DET 207 N DET nott (des Tages und nıcht des Nachts); SS Ö, Pes LANN3a©
(am Tag und 1ın der Nacht.

2,438 drebus| dr Aella Jesta (die Tage des Westes), wörtliche Wiedergabe der
selben lateinischen Vorlage autf cdie uch freles quella solemmnaıta dAe VO  a} TV zurückgeht,
SV dre feeste dage; (dıe Westtage); SSC S mJ9 IN& : TEE, (die
Tage des Westes). T Are feeste dack: TD der vestak (der Festtag).

2,4 Stunebant autem| mV tulttı coloro, T: taıtteı quellı (Und alle diejeniıgen)
T“T nde alle : TD und alle; Beh Und S (Und sie) Wald. : tunrt (und alle);

SS 08 —mu (und staunten), Chr Pal I1 - L+) (und E* wunderten sıch).
2, 48 U 'pY DETQUE ; mnerche warum) __TN L) MLTOMUMLE ; Warumb:;:

Wald DETAUE Warum); W (Warum denn); S Pes ArTF (Warum).
Hierher AA gehören scheıint ndlich auch och

2,43 redırent| T\ FOornO SOM (kehrte 61 nach Hause zurück bzw T.l
tornando eglıno0 (1 (als S1e nach a use zurückkehrten). Vgl mN (L) kırten weder
Le land wert ende (SO kehrten S1e nach dem Lande zurück), mıt dem Zusatz: LO Naza-
eth (nach Nazareth) und G5 [C] mıt unübersetzbarem Datıyus Ethiecus: D4 Qı 9 ol (kehrten
|für sich|] zurück).

Denn der (+edanke 1eg sehr nahe, da  P“ dieser etztere etwa 7ı einem 10124 Gel-
nıschen a.d 3C oder domum bzw uın Adomum '“UOMN Veranlassung gegeben hätte,
das In verschiedener Spiegelung den 1er nıchtlateinischen abendländischen
Vexten zugrunde läge

Wenigstens einmal teilt T\ mıt T'l auch Sanz unzweıdeutıg eINe Überein-
stımmung mıt orıentalıscher Überlieferung.

E ( ea | y GON Elisabeth:; ON Elisabet Pes 1TA) Ja
bei Elisabeth).

Yahlreicher sınd begreiflicherweıse auch 1er Beispiele gemeınsamer Überein-
stımmung vielmehr NULr mıt abendländıschen Überlieferungszeugen, VO  - welchen
el wıeder Tl\ (L) stark 1n den Vordergrund trıtt

1;15 Domıi1ino|: dINANCı (T dinanzt) da Di0 (vOor Gott) Tl\ (L) DOT gote.
15 2 moraretur | TV COLANTO ; T1‘ Eanto (SO ange) TN, lange; TD lange.
125 qura } mN (L). D_ eh
155 OCcutus est| T\ ello DrOoMELECO ; Tl eglı nromMAıLSE (er versprach) Tl\ (L) hr gelofde

(er gelobte).
Mt 1218 MATEer eLUS| T'\ LTE dr Jes  Ü} madre dr (+es  U (die Mutter Jesu)
TmALd thes heilandes mMmuWwOTEr (des Heilands Mutter); mN (L). Jhesus moOoeder Jesu

Mutter):; TN (5) Adre moOoeder Jhesu; TD Adre MULET Jhesu; Beh dn MUÜuter JhEsuü;:
dre mMmultter J Nesus; Clm 077 MNAaber JSesu

2, — TLO  S erat 048 LOCuUs uN deversor10 | T\ NO  S havea altro LWOGgO Aa meterlLlo (sıe keinen
anderen Ort hatte u /a Jegen); N quello rıettacolo NON DEA altro LuOgO (sıe
ın jenem asthause keinen anderen Ort hatte). Vgl mN (L). S14 andre stalt hadde uN
der Logen dAaer Syl Leggen mochte (sıe ın dem Gasthause keinen anderen Platz hatte,
wohın 31 E hätte legen können) bzw.Clm. 23977 und dıe Vulg.-Hss. DA - KE W
C4 (Ssta e18).

2, Y (angelus) Domainı| dr D1210 (Gottes) — T (8)  S engqrl (Gottes Engel) Vgl
Omissıon des (Genetiıvs ın und der Vorlage VO T; de heılıge ıngel (der heıilige
Kngel), cdie unvollständige Korrektur der VO Vulg. abweichenden Lesart se1ın wird, und
Wald Ael SEGWOT A2z0 (des Herrn Gottes).

2’ N  Al  J eius|T+*: dr Marıda, ın paraphrasıert: dAe Ia NOSEITA. dAonna (Unserer Frau) :TN(S).D;
Wald Ade Marıa (Marıias).Marıen (Marıens); (im » Marıe.

Ebenda:: Domiıno| Dio (0) TAhd gote; TN (Jode; G(od; mD aol.
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Mt 2! el (vor UU ) | OT1 TAhd. ND:
2,41: factus esset| Pr TV Yhesü; (7e8% (Jesus) T N (L). D, ıS: mN (S) 1466

Hıesus; Un  P Vgl Hs au  er und Vulg.-Hss. LESUS; JS esus OChristus.
An ein1gen weıteren Stellen ulg und 1n /usammenhang mıiıt

sonstiger Tatıanüberlieferung zwıschen den beiden Italienern War keine ber.
einstimmung, aber doch elIne gewlsse Berührung Sea uUunNn:! ler ist, es alsdann
bemerkenswert, daß weıt davon entfernt: ıst, immer aJls der bessere Text-
IA erscheinen. Der ist. 1€e8 näamlıch viermal :

1,50 tiımentibus eum| TV un 0q971 Ia qual (1 Lemuto Ir (gegen alle Leute, dıe
ihn gefürchtet aben) mN (L). unN allte dr uNe DTYESEC hetten un hem (gegen alle die
Furcht VOT ıhm ın sich hatten). Mit Krhaltung 110 einer der drei Abweichungen:

un coloro che "temono (gegen diıejenigen, die iıhn fürchten) TN (H) un dre hem eNT-
SIEN ; X NANLSs (gegen cdie ihn Fürchtenden).

Mt 1,20 Domint| de D4i0 Gottes). mx 3881 mTNCL). de gheilıge ıngel der
heılıge Kngel) mıt unvollständiger Korrektur.

1, Haxurgens autem| resveglıato (Und erwacht) TN Ende Joseph (Und Joseph);
Beh Und Josenph; e.1 OIl. unvollständige Korrektur.

2’ LO° Vıdentes autem | mV I4 magı vegruta In stella (Und,; da die Magıer den Stern
gesehen) bezüglich der Konjunktion TN (L) nde alsı Adre Sterne SUGEN ; TN (S) Ende
Adoe S1 dr Sterne SUGEN ; TD und_d da SC den sStern sahen). ( Vedendo MAQı Ia stella) OI
die KonJ]unktion unvollständige Korrektur ın dieser Beziehung.

1elImenNhr uUrc. T’l wird dagegen die treuere Überlieferung zunächst 1ın ebenso
vielen weıteren Fällen vertreten

17 DUr Mansıt mULE M Marıa | dvmoro Marıa (Und 6 verweliıte Maria) mN (C).
e.N MMNMATUA. bleib; TN(S.H): nde bleef ; TD und nlarb (Und bliıeb). In TV
Omission der Kon]unktion unvollständige Korrektur.

1,28 ın ULEr habebit) cConcePWAa (wird empfangen) TN (S) sol entfaen ; TD
sol. emnphahen ; sS U, Pes DE Vel Pes 1 Ar Vat
DyT 197 (wiırd schwanger werden). TV ha3® N uULero habebiıt unvollständige
Korrektur.

1:24 Domint| dr D1i0 Gottes 11 TN mıt unvollständiger Korrektur.
27 DE Vıdentes autem)| vedendo C410 (und dies sehend) T nde abso S17

1at N (und als 1E das sahen). Vgl TN (S) ende S4 SUGEN (und S1E sahen): TD und_d S12C
sahen ; Wald F U al hagron nst (Und als S1E gesehen hatten). In TV wlieder
Omissipn der Konjunktion unvollständige Korrektur.

Besonderes instrukt.ıv ist, sodann eın üUunfter hıerher gehöfiger Fall
Mt D, 9 WD ubr eral Dpuer SOpra 21 LUWOgO dov’era al fancrıullo (über dem Or%,
das Kınd War) T al (L (LCY dad kıant (gıng der Stätte, WO das

Kind WarT); sS 199 ——l; 317 (oberhalb Ortes, WO das Kınd WarT);
Ag e (über der Höhe des Ortes, Pes

wörtlich ETTAXUVCO QOU TV T T A1ö10V); AD 95
(über dem Ort USW.) TV mMmeNnoOlı d’infıin Ia IA 0v'era LO fantıno Ia GÜ XC
(} rısteta (führte S1E schlıeßlich dem Hause, das Kınd War, und über dem
Hause, da. blieh stehen). Vgl TD IING 0Or hem hus dem haus da Aas kınt WLZ

(gıng VOT ihnen her bis dem Hause, das Kınd war)
Die Hre TT mıtvertretene Fassung wıird 1er UTrTC TA ( Pes.) aJls SaCcC  1C

lejenige des ‚„‚Diatessarons‘‘ unbedingt gesichert, wobel deren orıginaler Wort-
aut 1n SS erhalten ist un: natürlich nıchts anderes darstellte als eline Umschrei-
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bung des ETTÄXUVCGO en urc das nıcht selten WwW1e 1er q IS Relatıyum gebrauchte
— 9 317 (Ort AIl dem) TV un! beruhen demgegenüber auf einer sekundären
lateinıschen Textgestalt, In welcher das arblose l0cu8 1 Anschluß 10

UTrC den Begrift der domus ersetzt War Hıermit ist. 1U  - a ber auch schon dıe
atsache eiInes sehr erheblichen Kigenwertes berührt, den TT neben be
S31U0Z Bereıts das doch keineswegs unbedeutende Ausmaß der beıiıden Texten 2
melinsamen Tatiıanısmen mußte genugen, 190881 die Irrigkeıit der Annahme 6I -

weisen, daß TT ın welcher Weılse auch 1immer autf den coder Fuldensıis
rückgehe, da diıeser mıt einziger Ausnahme Se1INES die NOCLTE allen Stellen,

Dazudıe 1n diesem Zusammenhang heranzuziehen ul - Vex bıetet.
omm 1U  — aber eine nıcht je]l kleinere Zahl olcher Stellen, welchen ın egen-
atz Fuldensıis und TV VO  e} den beiden Italienern TT T'l einen Splitter
alten Tatıangutes bewahrt

uch ıer handelt sıch teilweise uUum phıtter, dıe sowohl In orientalischer
als auch abendländischer Überlieferung wıederkehren, WwW1e 1ın einem weıteren
FaJl der Nichtwiedergabe VO  e 50

1, 48 CCEe enım } und). Vgl T Adat (SOo daß); Ar (weil); SS hne
Konjunktion.

eıter gehört folgendes hilerher:
1,39: Juda| dr (Zrudea (von Juddäa) Chr. Pal (BC) Lr (Judalas). Vgl

TD (M) un dıe stat J udea (in dıe Stadt Judäa)!
1, 62 Innuebant autem| nOoL fecero T (Und dann machten S1Ee 1ın Zeichen). Vgl

eınerseıts VulgHs 21 ınn uebanNt; Chr. Pal &— L09 111 (und 1E winkten), anderer-

se1its TN' Doe; Da Vel.; n dann als Konjunktion.
Mt 1,19 zusStuS | WO MO qVusSto (einm gerechter Mensch) gherecht mensche;

D aur gat, Augustinus, Vigilius VO.  > Thapsus: homo (Augustinus einmal ULr) USIUS,
(ein gerechter Mann):;: S Ico z‚.3.\v (der eın gerechter Mann}

WarT); altarabischer ext be1 Ibn Qutaiba\ I> ) (eın rechtschaflener Mann).
1! CONVUGEM SUAM Marıa DET SU  Q D  L4 (Marıa als se1ne Vermählte) Marıam

CoNLUGEM SUMMIN Vgl Chr. Pal al!) ul\.o;.=,a (und führte S1E als se1lne Krau he1im) bzw
T Marıen; TD Marıam; z an (die Maria) CONTUGEM ULT,

A 19° Marıa autem)| F Marıa (Und Marıa) T.. nde ‘M ’ un.d M.:; Chr
Pal Ya 3O (Und M.)

27 ınSEe| TT CSS50 Sımon (er Sımeon) S \Qm Vgl T SYMEON ;
Chr. Pal \Q.LM.J‚ Sımeon) alleın.

223 yater LUUS mAabLer GrusennEe Marıa (Joseph und Marı1a) TN (L) voSsenh ende MATLA ;
Joseph NT, Marıa. Vgl f Al  — un Vulg.-Hss.: joseph et M.ATer eSU

Pes T asof0 (Joseph ber un: se1nNe Mutter); ArhL. P &Y
Chr Pal (A C) =o,&.ot° a £00Q. &sol0) (Joseph und se1lne Mutter).

2, 35 multıs ecordaıbus cogıtationes| le cCogıtazıonı dı moltı CUOT (dıe Gedanken vıeler
Herzen) TN(L). v»eler herten DEINSINGEN ; T dre gedachte DA  S ele herten ; 1466 Adre
gedanken v—“O  S MANıGEN hertzen ; Wald I08s COQUACLONES de moOtr CUOT ; Io( TTOAAGU KOAPOÖ1GV
SÖ1XAOY1OHOL. Vgl Pes =—  N j (Laäah, {  N ALNO (die (;edanken der Herzen
Vieler); pe wnrlle of AT Y of pis folk (der Waiılle Vieler VO diesem Volke).

Z ul nerfecerunt| nOoL che GruseNDE Marıa COM ETONO (Und als Joseph un Marıa
vollendet. hatten) A C] Qla s (Joseph ber und Marıa als S1e vollendet
hatten) bzw. mıiıt sekundärer Umstellung der Namen T Knde alse Are offrande WLLS

voldaen, kerde weder Marıa ende Josenh (Und als das Opfer vollbracht WaLrL, kehrten Maria
und Joseph zurück). Vgl Anıd whan J oseph hadde Aon (Und als Joseph getan atte)
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2’ el (vor eqg0)| EL mT Ahd, Ar
2, 48 SC} QueStO dies TL dat (das); Ar” Hen \ AD (diese Tat) COod. nuld

und die weıteren Vulg.-Hss. (35 H-P*115MOT unvollständige Korrektur
e1INes hoc

Ebenda: dolentes ] CO  S Aolore TN (5) mel bedrouvennesse; TD mel betrübnisse. Vgl den
substantıyvyıschen Ausdruck uch 1ın mip mıuchel SOTOU S (mıt großer Sorge); s% Lojais
d (mit vielem Kummer); GAC LoiaAso INass (mit eklommenheit und Kummer).

Eınmal verrät SC  1e  ıch T.[‘ 1ir dıe a ls unvollständige Korrektur be
wertende charakteristische Krscheinung elINner Omiss1ıon sSe1INe Beziehung eiINer
In westlicher un östlıcher Überlieferung auttretenden Tatianlesart:

2,43 el NO  S COQNOVETUNL Darentes CVUS| 3088 Nur DarTENLES PLUS 111 TN (L) Vgl IDA
dessen Pes T>) °;83l° . W..] (Joseph und sSe1NeE Mutter); E und Vulg.-Hs. S
josepnph el Mater CIUS; MAaAter WUS U joseph.

uch e1in Zusammenhang naıt NUur orientalıscher Überlieferung wırd vereinzelt
durch TT alleın vertreten So gehört Sanz eindeut1ig zunächst hıerher

1, 56 dominus| Dro Pes W N Vgl allerdings auch Wald IO
SEGHOT A0 (der Herr Gott

In gleichem Sinne wıird e1in etzter al der Nıchtberücksichtigung Oln 50
Zı bewerten SEeIN :

2,25 eCCEe ONlL. d: SSICH: Pes H Chr. Pal (A C} Arh; 1*55

Denn, WE dıe Omissıon 1ler 1ın er sonstigen abendländıschen Überlieferung
TU UTrC mıtvertreten WITd, legt esSs zweıfellos aAmn nächsten, ın diesem
den lateinıschen Text der Hs durch den ogriechischen bedıingt en, I<x g
selbst. aber d1iesmal g IS Zeugen der orıentalıschen Tradition ZıUuU bewerten, 1n deren
Kreıs diıeser Proteus unter den NT.lichen Textzeugen ebenso zweiıftfellos vVvielT1aCc
gehört, g IS In anderen Fällen umgekehrt selinerseılts auf Kückübersetzung a lt-
lateinıscher Fassungen beruht

Weıl ihnen autıch TT aum mınder durchschlagend, als 1es T\ 1n se1InNner Form
VO  - Mt D vut, eln entscheidendes Zeugn1s für dıe atsache ablegt, daß das
ursprunzliche lateinısche Diatessaron eıne Übersetzung Au dem
yrischen Wa sınd aber VOL em dıe folgenden beıden Stellen bedeutsam,
obgle1c. ihnen materiell allerdings 1m etzten Grunde nıchts anderes als eine
reın wörtliche Wiedergabe des griechischen TLEXTLES der 11LULr 39,C  1C rıchtigen
gemeinlateinischen gegenübertritt :

2 ATOYPAPETIUAN: ul ynrofiterentur| A farsı SCrLVUETE (um sıch schreiben Jassen)
Wald DET INEes scrvpt (um geschrieben werden ;: Pes T2) ahshıy (damit

OTr geschrieben würde). Vgl dıe Doppelübersetzung VO  - ashshsalh (um
schrieben werden) und sol, (damit dort gveschrieben würde).

Z XTOyYPAYATICN : 1il nrofiteretur | farsı SCErLVeErTEe (um sıch schreiben lassen)
— Wald afın qu-el fOS scrvpt (damit geschrieben würde). Vgl G5 [Ö]sıol) (damit
S1€e dort geschrieben würden);: Pes A ol) (dami ter dort geschrieben
würde)

Denn das infache serıbere der lateinıschen Vorlage, das damıt ıne beinahe
völlig singuläre Stellung einnehmend TT wlederg1bt, ware alg unmiıttelbares
Äquivalent des griechischen ÖT O YPABELW neben dem gemeılnlateinıschen Adeseribere
un!| descriptio für XTTOYPOAQEIV und XTTOYPAET) VOINn Z un  er Ks ann
direkt 1LUF auf die syrısche Fassung zurückgegangen se1n, deren ın er ]Jüngeren
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östlıchen Überlieferung wıederkehrende OTLWA. ihrerseıits dem syrischer
Übersetzungsliteratur ebenso verbreıteten weiıl ]ler uUurc die Not gebotenen als
der lateimıschen Temden Brauche GCiHer Krsetzung zusammengesetzter griechischer
er durch wörtliche Wiedergabe des Stammrverbums entspricht

Am häufigsten wıird ndlıch durch TT alleım Cn Zusammenhang mı1t en
ländıscher Tatıanüberlieferung vertreten In etra«c kommt

(nach uxıb)| 111 T Clm 0927 und Altlateiner
45 beata | (£u) (bıst du]) N , (du) best; TD (du) Dıst; Wald: (Tu)sıes ((du bist

Domınum | Domenedıo0 (den Herrgott) Vgl TN L) god (Gott), Zacharias Chryos-
polıtanus Dominmnum »uıdelıcet Deum TT biıetet 1116 Verbindung VO  — Vulg ext mı1 dem
durch T vertretenen

2 ECDETSAO est| PI Pl T Aaerna TN (S darna dAarnach FUNG Vel

(dann
65 quui0 al quale Vel (welcher) entweder auf innerlateinischer Korruptel

(qu? A UuS QULL der au Mißverständnis VO  - syrıschem durch den ursprünglichen
lateinischen UÜbersetzer beruhend

Mt N utero habens| ch'avea CONCEMULO (daß S16 empfangen hatte) TN (L) Aat
ENE v»rocht had ontfaen daß S16 1116 Hrucht empfangen hatte)

19 Josenh autem| ]” 8u0 MATLEO 7L0SEDPNO (Und ihr (+emahl Joseph) 1466
U’nd joseph

Domıno | (che d18SE) Dirio ([das|] Dt% | gesagt hat] TN Vel unvoll-
ständiıge Korrektur

ad INVLEM ALeCcanO (und sagten) (C) seude;: L el dıxzerunt
Vgl Vulg Hss Aıcentes

D  25 zustus| UO09MN 0 QVUSLO (ein gerechter Mensch) T1\ (L) CN gherecht mensche
Das außerliche zusammenftfallende ET hOomoO VUSTO VO T\ spiegelt keine Hinzufügung

(a ZUSTÜUS wıeder sondern beruht lediglich uf falschen Beziehung des
homo innerhalb hıc OMO eral ZLUSTUS

25 Dl ul ındüucerent UEVUNL Tesum parenNtes CVUS nel LEMPLO (ın den Tempel) TND
mn Aen temnel; pe temmnle.

2, confıtebatur d0oMNO| lodava Dro0 (lobte Gott) einesteils — TAhd: I0 trukhtın
(lo den Herrn), andererseits — T gaf geETUGENESCE ode (gab ott ZeuUugn1S)

Waldqgab gezeuchnüsse qgot rendia Gr AGULS (dankte t)
3 sSecundum legem domını)| SecOondo Ia Legge dr Di0 (nach dem (+esetze Gottes)
T NALT der welt ods

41 Darentes ELUS Grusenpe Marıa (Joseph und Maria) T Joseph NALTUC
yl und Vulg Hs v0senh Vn Vgl {1> ebenso mıt dem Zusatz mMmater

descendat } DATILSST ıng tort) TD qrenk (gıng) Vgl TN (L) paraphrastisch (
hr GUNG (stand uf und INg

Ebenda ( e18 | Ael LEMDLO (vom Tempel) of pe temmple
Man wIird zufällige UÜbereinstimmungen da wirkliıch nıcht glauben wollen

WENISECI als einmal uUrc. ]Jetzt eine unerwartete Bestätigung selbst,
1116 Lesart VO  e} erfahren scheint dıe Plo01] qlg Schreibfehler für ghe
erchte (Gebirge glaubte preisgeben sollen

1'Jv 1. 65 MONLANA | Ia econtrade (die Gegend) Vgl Are ghebwrte (die Nachbarschaft
Umgegend)

Wenn mı1t Ausnahme Sec11NeT Omissıon auch 1er wıeder
überall der codex Fuldensis Gegensatz TT LTEiINCH Vulg Text bietet un
gelbst ure JENE Omission 1116 JUNSCIE Stufe textlicher Kntwicklung Vertrı
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als S1€6 uUrce dıe lateimmısche Vorlage des alttoskanıschen Italieners CINSCHOMMNLEIL
wurde erg1ıbt sich erneut mıt schlechthin größtmöglicher KErvıdenz dıe Ün
möglıic.  eit des VO  a} Vaccarı und Vogels unterstellten Zusammenhangs belider
Zuzugeben 1st allerdings da ß dem gegenüber C116 CINZISC Stelle WECNN ihR>

alleın stünde Sinne ENES Zusammenhangs vielleicht geltend gemacht
werden könnte

IJ 19 IM SSUS SUNM Loquı ad e haec f10b2 evangehzare| SONO mandato te DET ANUWZUATEL

queste OOSE (ZU dir gesandt bın cır diese Dinge ZU verkünden) TAhd hın q  v
2 thur thisu EhurN (zu dır gesandt bın dir cdies sagen) bzw dessen lateinischer Parallel
text IMSSUS S UTW ad te haec t1br evangehzare Vgl und Vulg Hs MASSUS UT a.d.
Loqur el haec t1br evangelhzare INSSUS 5Ü ad, Le el AMerc t1br evangelızare
lar 1s% 1er daß sıch cod uld be1i dem Ausfall 11LUFL VO  e LOoq ur ohb

VOL oder hınter ad be bleibt völlig ungew1ß angesichts des grammatısch S1NMN-

lo.  RN  en harakters des S sich rgebenden Wortlautes e1In bloßes Schreibver
versehen handelt das irgendeinen Rückschluß auf dıie (Gestalt des echten Tatıan-
textes nıcht gestattet ur ({ Beurteiulung des zwıschen {} un ügen
WIL Isbald hınzu auch TAhd un dem Fuldensis bestehenden Verhältnisses

diese CINZISC Stelle eLrac kommen würde sıch die Jenen
beiden Übersetzungen zugrunde legende und dem lateinıschen Begleıttex der

unmittelbar vorliegende Auslassung auch des folgenden el theoretisch
alg 6116 Korrektur des orammatisch unmöglichen uld Textes begreifen lassen un!
unter der Voraussetzung dieses Sachverhaltes tatsächlich ihre letztendliche Ab-
kunft VONN diesem ErW1LIECSECI e1In Indessen WarTe VO  - vornherein Sachverhalt

allerhöchsten Ta unwahrschemimnlich Denn dıe zunehmende Angleichung
Vulg deren Zeichen die gesamte Entwicklung des abendländischen Har-

mon1letextes steht würde 6GiINe6e orrektur des Schreıi  ehlers des uld zweiftfellos
weıt eher uUurc. Kınsetzung des fehlenden 0Qqu1 als lNre Tilgung 1U auch des el
erwarten lassen In der Tat gestattet dıe Überlieferungslage denn auch ONM

vornherein e1iINe SaANZz andere Deutung, 1ın nämlıch daß dıe Auslassung des
0qu und el unter erbindun;: des ad, b mı1t MuSSUS S5UM der gegenüber Isdann die
ortstellung VO  - auf der orrektur Wiedereimtragung der beiden
orte alscher Stelle beruht alt un!: nıcht echter Tatianismus

1S% dem gegenüber W1IeE oft der uld bereıts Vulg Text 1er einmal HUr

bıeten saollte wobel em Schreıber versehentlich das OQUN der er 1e
Die Rıichtigkeit dieser letzteren W1e gesagt Oln vornherein und jedem
Falle g 11 ch Deutung erg1ıbt sıch un aber eben zwingend AUuS der erdrücken-
den Masse des für TT Cin Abhängigkeitsverhältnis egenüber dem nld schlechter-
Ings ausschließenden Materials.

Zusammenfassend darf autf TUN:' uUuNnsSsSerTes rund 55l der (+esamttexte unl=-

fassenden Vergleichsmaterials mıiıt er Bestimmtheit ausgesprochen werden,
daß den beiden Italienernzweı welıtere Bedeutung sıch wesentlich
ebenbürtıge Zeugen TEUETEN UÜberlieferung altlateinischer
Textgestalt des „‚Diatessarons‘‘ dem vulgatısıerten coden Fuldensis
gegenübertreten*. Ich habe dieses rgebn1s auch durch Stichproben AUuS SPa-

Man wird vielleicht gene1gt SEe111 dieses Ergebnis wieder den Einwand geltend
machen den anderem Zusammenhang Vogels neuerdings Theologische Revue D g

Sp 111 durch 38181 erwels auf zufällıgen Zusammentall VO.  > Wendungen moderner
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eren Abschnitten urchweg bestätigt gefunden, muß MIr aber AUuS Raumrück-
sichten e1INe Aufzählung weıterer Belege Nur etwa. darauf S3e1 eiläufig
hingewlesen, daß auch Tf Jo Z für die, WwW1e ich XN 1179 dieser Zeitschrift
vermerkt habe. durch dıe Hıstorıa gestorum Ohrıstı des agıster de Husınetz
erhaltene und UrCc. TAhd.N C. 5. H). D wiedergegebene Lesart NıLLO SIINOTUM

nunmehr terner TT eintritt : nel ComıNCLAMENTO de S07 mıracoalı (1im Be-
gınne SeINeT under). Kıne restlose Ausschöpfung des VONn T'.I.‘ (+ebotenen ann
el auf TUN! des al< Text der Ausgabe erscheinenden bdruckes der Hs

Siena. Bıblıoteca (Vdomunale 9) alleıin nıcht erfolgen. Man wird 7zwecks
eiıner olchen Ausschöpfung sorgfältig auch den Apparat derselben heranzuziehen
en un:! 1er auf bedeutsame ınge stoßen WwW1€ eLWa, da ß NT“ 1n der einzıgen
lückenhaften Hs Vat Lat 654 Jo 19, U 1n der Form omPYUubO
091 COSa (Vollendet ist, alles) ıne Fassung erhalten ıst, dıe Urc

(> Pes )u.3..n.>o o |Sıehe, vollendet!]) alg die echt tatianısche erwıesen
wırd un für deren weıte Verbreıtung Pet OL SN 1ın dieserZeitschrı Dratte Serrue X
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deutscher Kvangelienübersetzung mıt solchen altsyrischen Kvangelientextes tützen

suchte, dalß nämlich be1 dem vorgeführten Material ın mehr der wenıger weıtem Umfang
1ne gleichfalls zufällige Übereinstimmung der verschiedenen Textzeugen 1m Spiele Se1n
könne. Ihieser theoretischen Möglichkeit bin ich m1r natürlıch durchaus bewußt, und
ich selbst WwWAaTe gew1ß der letzte, ıne einzıge Übereinstimmung VO  s TV der mıt

irgendeinem selbst wieder einzıgen belıebigen anderen Zeugen der T-Überlieferung, WEl

31 E für sıch alleın stände WwWas alleın jenen merkwürdigen VO Vogels angeführten Fällen
entspräche! für einen genügenden Beweıls des Vorliegens eines echten Tatıanısmus /AN

halten. EKıne chwalbe macht 1E bekanntlich noch ange keinen Sommer. Aber
che Schwalben 1n dıchten Schwärmen kommen, ist allerdings der Sommer da, und
198841 das Entsprechende handelt sıch, 1111 ın eıner denn doch recht stattlichen Reihe
VO Yällen ıne Übereinstimmung der beiden Itahliener der eınes derselben mıiıt. eıner
Wolke unstreıit1ıg 1ın ırgendeiınem Zusammenhang mıt dem „Diatessafon‘ k stehender Zeugen
vorliegt. die Übereinstimmung sıch auf sehr erhebliche Dınge der auf bloße Minuziıen
erstreckt, ist dabel hne Belang. (+erade eın Meister 1ın der Deutung textgeschichtlicher
Befunde W1e Vogels we1ılß hinreichend, w1e besonders lehrreich un!‘ beweisend scheın-
bare Mıiınuzıen ZULTE Aufhellung textgeschichtlicher Zusammenhänge SiNd. Ist ber einma|l
durch Wälle solcher Übereinstimmung mıiıt eiıner Mehrzahl VO. Zeugen der T-Überliefe-
rung für eıinen TEW auftauchenden ext der Zusammenhang desselben mıt ihr ogrundsätz-
lıch erhärtet, dann allerdings wird wieder nıcht Lwa eın vereinzelter Fall, sondern
ıne ]  IL Reihe VO  > Fällen uch e1ıner Übereinstimmung mıiıt 1U einzelnen ihrer
Zeugen methodischerweıse 1Ul gleichfalls ım Sınne jenes Zusammenhangs deuten sSe1Nn.
Daß be1 alledem immer dıe Möglichkeit bleibt, daß die Dıinge tatsächlıch VO  > all

all doch anders hlegen, als WITr methodisch erschlıeßen mussen, gebe iıch wieder
unumwunden Aber das hegt ın der erkenntniskritischen Problematik aller speziellen
(Geisteswissenschaften begründet, und ich muß immer wieder betonen, daß WIT, WEeNN diese
letzte Möglichkeit die VO  - Plo01], MIr un: Peters vertretenen KErgebnisse der
‚„‚Diatessaron‘ -Forschung S11 durchschlagende Kraft haben, einfach daraut verzichten
mUussen, nıcht 1Ur dıese Forschung, sondern überhaupt irgendeine spezielle (+eistes-
wissenschaft betreıben. Wenn sıch herausstellen sollte, daß Juhus (Caesar ın irgend
einem Dorf der Abruzzen heute noch a ls (Jreis VO annähernd 2000 ‚Jahren lebt, dann
ıst, ben aller Geschichtswissenschaft /A Irotz den Iden des März Chr nıcht
ermordet Wolrden. Wenn
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Mit allen derartıgen, auch och S eindrucksvollen Einzelheıiten wird indessen

dıe Bedeutung gerade VO  S TT och nıcht erschönpft. Bereıts Vogels hat; darauf
hingewlesen, daß 1eTr fılıus homınıs urchweg mıt fıglauolo vergıine (Sohn
der Jungfrau) wledergegeben wird un! da ß 1e8 ‚‚kemeswegs ıne chrTulle uUuNnsSseTes

Übersetzers‘‘ sel, vielmehr auf einer SahZ bestiımmten 1ın elINerT erläuternden (G(losse
VO  w} 7ı Mt 16, ausgesprochenen Deutung des ‚‚Menschensohn ‘ -Begriffes
wurzelt. Diese Gleichung [0)81 ‚‚Menschensohn‘‘ un: ‚‚Sohn der Jungfrau“‘ 1st
un aber elInNne charakteristische Erscheinung KEvangelienüber-
setzung, ın den Hss des waldensıschen N'T..s Dublin+, Grenoble®* un Zl
riıch?. der spezle. provenzalischen 1n Parıs hemals bl du Ro un 1n
Kvangelienzitaten altwaldensischer Traktatenhteratur 7Zu der alleın schon höchst
merkwürdigen Übereinstimmung gesellt sich anderes. on VOL NUu bald einem
Jahrhundert hat St G1illy® auf altlateinische bzw mıt Io( übereinstim-
mende emente waldensischen Kvangelientextes hingewı1esen, ohne da ß diesem
inweis bıslang dıe ihm nıcht zuletzt OM Standpunkt der ‚‚Diatessaron‘‘-
KForschung AUS gebührende Aufmerksamkeır gesche worden WaTrTe Kr selbst;
glaubte allerdings den VO  — ihm festgestellten Befund 1ın deuten sollen, daß
die Urheber jenes Textes ihrer Übersetzungsarbeit Wr 1mM allgemeınen die
Vulg zugrunde gelegt, daneben aber auch “Ttala -Hss. eingesehen un:! VO  w ll
ZU Falll deren Fassung den Vorzug gegeben hätten e1in jedoch mehr der Stuben:
gelehrsamkeıt des q,Is der Führung eiıner volkstümlichen praktisch-relig1ösen
Bewegung des BA Jahrh.s entsprechendes Verfahren! Ungleich näher leg 1eTr
VON vornhereın der Gedanke es stehe. WwW1e das Vierevangelienbuch des 1A8
VON Beheim AaALLS dem TE 1433 mıt P dıe Urgestalt des waldensischen Textes
der Einzelevangelien 1m Zusammenhang mıt einem alteren den Bedürfifnissen
der V olksirömmigkeıt Ja besonders entgegenkommenden Harmonietext,
dessen lIateimmnıscher Vorlage eiIn mehr oder wen1ger umfangreicher Bestand och
nıcht einer, WeNNn uch andererseıts schon weıt vorgeschrıttenen, Vulgatisierung
erlegener altlateinischer Züge eigentümlich SECWESCH Ware Ieser (+edanke rfährt
eine ohl entscheidende Bestätigung UrCcC. eine Erscheinung, dıe der einz1gen
bisher 1mMm TUC vollständıg zugänglichen Züricher Hs och dıe anscheinend
üngste (+estalt des waldensischen KEvangelientextes aufweist. Übereinstimmend
wırd 1er nämlıch ın en 1er Kvangehen als Heımat des Arimathäers Joseph
vielmehr Barımalıa (bzw Barımalthıa) genannt. Daß dıe dem zugrundeliegende
alsche Wortabteiulung eines zusammengeschriebenen abarimathaeca, J&
schon diese Zusammenschreibung selbst unabhängıg niıcht wenıger a,lsı viermal
erfolgt sSe1n sollte, ist, natürlich ebenso unglaubhaft, als der seltsame Tatbestand
aufs einleuchtendste sıch be1 der Annahme entscheıdenden Nachwirkens eıner

Vgl den daraus herausgegebenen ext des Jo.-Kvangeliums be1ı St GiLLv, T’he
Romanut DETSION of the Gosmnel accordıng LO St John Jrom Mess Dreservel uN T’rinity College,
Dublın, N uN the Biblıotheque du Ror Parıs. London 15845 (‚ CO filk Aella vergenda‘”) bzw.
dem hier daneben veröffentlichten aTISeTr ext („,Lo fılh Aella verge‘).

Vgl den ext VO  — (’lo filh de la vergena‘“).
Vgl ben D VO 296 („,LO filh dAe In vergena’”).
Vgl dıe Ausgabe VO Jo be1 Gıilly OE (3:LO falh Aella verge‘‘).
Vgl das Beispiel be1 Gilly aD 0O fılh Ae Ia vergenda‘”).

6 A und die Vermerkung einschlägıgen Materials des Jo.-Kvangeliums
ın den Notes

ORIENS CH  US Dritte Serie N 36 eft



249

Harmonie erklärt, ın deren 'Text, dıe Zusammenschreibung und be1 deren ber
Lragung cdie alsche Auflösung derselben 1UFLF eın eINZIYES Mail Zı erfolgen Tauchte

Kehren WIT Zıu TT zurück, ist. zunächst. einmal allgemeın dıe verhältnıs-
mäßıge Häufigkeit AA erinnern, mıt der auch Wald unter den Zeugen NneNNEeEeN

WalL, dıe irgendeıine Abweichung v“  w} Vulg nıt der ıtalıenıschen Überlieferung
teılten, un: dies, obgleic. der erhaltene ext der Züricher ald.-Hs erst
mıt Mt 3, 17 einsetzt, Vergleıch 1er a lso NUr Verfügung stand
Dabe1i ist 18RPE  za a‚ber 1n em Ta bezeichnend, da ß diese Übereinstimmung
HALE zweımal mıt allein stattAindet, und War ın den beiden überhaupt weıt
verbreıteten Krscheimungen der Omission des OS QUAST In E: un der

In allen anderen Fällenabweıiıchenden ellung der (+ottesanrede 1n Z
die Übereinstimmung mıt Wald entweder auch Ooder 1Ur mıt TT QD9,

Das Letztere gılt insbesondere VO  w eliner eigenartıgen Erscheinung WwW1€e
dem ‚‚geschrieben werden‘‘ bzw „„sıch schreiben lassen‘‘* Surp des gemeinlatemn1-
schen nrofiterı VO v D, ıIn dem V OIl en Zeugen abendländıscher ber
lieferung diese ZWel einz1gen mıt der orientalıschen ZuU sammengehen } on
diese achlage annn neben der Übereinstimmung 1n dem ‚‚Sohn der Jungfrau‘
unmöglıch auf Zuftfal 1l beruhen Hınzu omMmMm aber noch als etztes, SchlecC  ın
ausschlaggebendes Moment, daß auch dıe 1n Wald auf eine Harmonie zurück-
weisende Ortsangabe Barımalıa ın TT tatsäc  ıch wıederkehrt Mit ZwWangs-
läufigkeit scheınt sıch ergeben, da ß WIT entweder 1n dem iıtalıenıschen Text
selbst oder doch 1ın dessen lateinischer Vorlage diıejenıge Harmonie erblicken
aben, unter deren EKEinfÄluß dıe waldensısche Übersetzung der Einzelevangelien
ENTSTAN! Seine eigene Kntstehung muüßte iım ersteren alle allerdings och
eTtT als mıt Vaccarı 1ın das ‚‚Ducento‘ hinaufgerückt werden, während
andererseıts ın diesem Zusammenhang daran erinnert werden darf, daß schon
Gally Wenn auch mıt einer nıcht ın jeder Bezıehung glückliıchen Begründung
einen usammenhang der waldensischen Bibelübersetzung mıt Norditalien

Tol.wahrscheinlie gemacht hattet.

C} ESPRECHUNGEN
Kirchholi, OsterJubel der Ostkırche, HAymnen AdU.S der 0tägıgen Österferer

der byzantın. Kırche, erl des Pentekostarions, übertragen UWUNG erngelertet. KRegens-
berg, üunster 1940 309 80

Der Franzıskanerpater Kıl Kırchhoff bıetet uns 1er eine VO  an ıhm AuUuS der
römıschen Ausgabe der Propaganda für dıe Unierten ogriechischer Sprache SC
ertigte eutsche Übersetzung eines oroßen Teıiles (der fünt ersten ochen) des
ogriechischen ‚‚Pentekostarions‘‘, des Buches der ‚‚Kestgesänge‘‘ der fIrohen

Tage, VOT Ostern bıs Pfingsten (tatsächlich erstreckt sıch weıter bhıs
Sonntag ach ngsten ink]l.), nıt FEinführung und ein1ıgen erklärenden

Anmerkungen. Ks ist, ars begrüßen, da ß INa  5 die Schätze des
grlechisch-byzantinischen Rıtus auf solchem Wege möglichst vielen bekannt
machgn ıH
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